Jugendgottesdienst am Sonntag, den 23. Jan um 19.00 Uhr in Jülich
vorbereitet von Philipp, Astrid, Christine, Josef, Katrin, Michael, Frau Ernstes und Frau Wessel

„Träume - Ballast oder Hilfe?“

Verlautbarungen 

Eingangslied: „Wenn einer alleine träumt“ Lh Nr 89

Begrüßung:  Priester 

Einführung in das Thema: 

„Mein Traum“:(Astrid)

Der Traum ist eine Art von meist unbewusster geistiger Tätigkeit, deren biologischer Sinn noch nicht voll verstanden wurde. Sowohl Menschen als auch höhere Tiere träumen. Ohne Träume scheint die psychische und körperliche Gesundheit zu leiden. Man nimmt an, dass das Träumen eine Funktion des Gedächtnisses ist. 

Die meisten Träume bleiben unbewusst. Beim Aufwachen können jedoch der letzte Trauminhalt ins Bewusstsein dringen. Der Traum wird meistens während des Schlafes erlebt, manchmal auch im Wachzustand als Wachtraum bzw. Tagtraum. 

Der Traum setzt sich über Grenzen von Zeit, Ort und Naturgesetzen hinweg; er ermöglicht die Begegnung mit Verstorbenen, Welt- und Zeitreisen, verleiht Tieren Sprache und dem Träumenden besondere Kräfte. 

Kleine Kinder träumen meist von Spielen oder Tieren und sind dabei sehr aktiv. Bei Mädchen sind Kontaktaufnahme und "Happy End" häufiger als bei Jungen, die eher von unangenehmen konfliktreichen Themen träumen. 

Mir beispielsweise, geht es oft so, dass ich in einer Situation stecke, die ich vorher im Traum schon einmal durchlebt habe! Zum Beispiel wusste ich schon vorher von der Hochzeitsüberraschung meines Onkels. Als wir diese dann antraten, wusste ich bereits, was auf mich zukommen wird!

 Ich träume fast jede Nacht. Doch oft kann ich mich nicht mehr daran erinnern, wenn ich aufwache!

Als kleineres Kind, d.h. im Alter von ca. 6 Jahren, habe ich fast jede Nacht davon geträumt, dass die Sophienhöhe ein Damm sei und dahinter das große Meer liege, welches so stürmisch sei, dass der Damm breche. Alles wurde überschwemmt und ich musste vor der Welle allein in einem Auto mit meinem Teddy auf dem Schoß fliehen. Aber am Ende traf ich alle wieder, ohne dass jemand schaden genommen hatte! Heutzutage kann ich mir diesen Traum nicht mehr erklären.

 

Zur Zeit träume ich jedoch eher von meiner Zukunft! Dies liegt wahrscheinlich daran, dass ich dem Abitur immer näher rücke und hoffe, dass ich dies gut schaffen werde, damit ich meinen Traum, eine Grundschullehrerin zu werden, erfüllen kann! 

Doch mit diesem Traum sind ebenso Ängste verbunden! Beispielweise, dass ich mein Abitur nicht schaffen würde und dadurch mein Leben einen ungewollten Lauf nimmt! 

 Ich träume aber ebenso davon, einen Mann zu finden, der mich liebt und den ich liebe, um mit ihm eine Familie zu gründen! In diesem Zukunftstraum stelle ich mir alles perfekt/traumhaft vor: ein großes schönes Haus mit Garten, ein kleines, aber feines Auto usw.! Oft ist dieses Bild von Bildern oder Serien im Fernsehn geprägt! 

Andere Menschen träumen den "american dream", welchen sie durch die Auswanderung nach Amerika versuchen zu erreichen. Die USA lockt damit, als Tellerwäscher zu beginnen und als Prominenter zu enden. Als Vorbilder haben diese Menschen dann oft Arnold Schwarzenegger und der gleichen.

Weit verbreitet sind Wachträume bei uns Schülern, da wir im oft langweiligen und tristen Unterricht unseren Blick in die Ferne schweifen lassen und beginnen von Urlaub oder etwas Schönerem statt von Schule zu träumen.

 Bei dem Vorbereitungsgespräch zu dieser Messe erzählten die übrigen Jugendlichen von ähnlichen Ereignissen! Manche träumten in der Nacht vor einer Matheklausur zum Beispiel schon die Lösungen, auch wenn ihnen das im ersten Augenblick nicht auffiel! Wieder andere träumen davon , verstanden zu werden und Gehör beispielsweise bei den Eltern oder Lehrern zu finden.

Träume sind etwas alltägliches , aber wie nehmen wir sie wahr und wie gehen wir mit ihnen um?  

Kyrie: „Unsere Hoffnung bezwingt die schwarze Angst“ LH Nr 78 ( 1.3.6. u. 7.)

Vergebungsbitte (Priester)
 
Gloria: “Ein Licht in dir geborgen”
Tagesgebet (Priester)

Rundgespräch (3 Jugendliche)

J1:
Stellt euch vor, was ich letztens geträumt habe: Alles um mich herum war weich und weiß. Überall waren Rosen. 

J2: 
Ach ja! Dann warst du wohl auf Wolke 7.

J3: 
Aber mal im Ernst. Es gibt wirklich Leute, die meinen Träume deuten zu können. Kennt ihr z.B. Sigmund Freud? 

J2:
Wen? Von dem habe ich ja noch nie was gehört! Aber in der Bibel wird doch auch von viele Traumdeutungen berichtet. Ich denke da z.B. an Josef oder Jakob.

J3: 
Stimmt, zum Beispiel der Traum, den Josef deutet, als er mit dem Mundschenk und dem Bäcker des Pharaos im Kerker saß. Oder als Josef die Träume des Pharaos deutet!

J1: 
Die Geschichte kenne ich ja gar nicht! Was ist denn da geschehen?

J3:
Der Pharao träumt von sieben fetten und sieben mageren Kühen, sieben prächtigen und sieben kümmerlichen Ähren. Der im Kerker gefangene Josef deutet den Traum als Ankündigung von sieben Jahren Überfluss und sieben Jahren Not - worauf ihn der Pharao zum Vizekönig ernennt.

J2: 
Echt??? Und die Deutung hat gestimmt?

J1:       Ja, es ist alles so eingetreten, wie Josef es gesagt hat! 

J3:
Im Mittelalter war das etwas anders mit den Traumdeutungen. Sie wurden als Hexenwerk "gebrandmarkt". Kein Wunder, dass die Beschäftigung mit diesem Teufels- und Hexenwerk aus dem öffentlichen Leben verschwand.

Auch Martin Luther schließlich hielt Träume für gefährlich und betete darum, dass Gott nicht auf diesem Wege zu ihm reden möge.
Dabei hielt er es doch für möglich, in Träumen zu Selbsterkenntnis zu gelangen. Er glaubte, die Menschen könnten sich im Traum bestimmter Sünden bewusst werden und dann Buße tun.

J2:
Aber dieser Freud arbeitete später dann wieder mit der Traumdeutung??

J3:
Ende des 19. Jahrhunderts entwickelte Sigmund Freud die Psychoanalyse, die - über den "Königsweg" der Träume zum Unbewussten - psychische Störungen heilen will. Freuds Verdienst ist es, der Beschäftigung mit dem Unbewussten und mit Träumen Popularität verschafft zu haben.

Träume sind für Freud Wunscherfüllungen. Mit seinen Enthüllungen über den Traum, so Freud, habe er den "Schlaf der Welt" gestört. Auch wenn Kritiker ihm methodisch unsauberes Vorgehen vorwarfen, zum Beispiel weil er seine Traumtheorie auf Basis seiner eigenen Träume entwickelte, hat Freud den Traum für die Wissenschaft wiederentdeckt und fruchtbar gemacht.

J1: 
Ich habe da letztens einen Artikel im Focus gelesen. Da stand drin, dass wir im
Schlaf Erlebnisse verarbeiten.

J2: 
Das ist ja interessant! Ich habe schon mal etwas geträumt und das ist am nächsten Tag genauso passiert.

J3: 
Ich weiß auch, woran das liegen könnte. Das hat mit dem Unterbewusstsein zu tun. Das weiß oft mehr als man denkt. Denn wir Menschen verarbeiten im Traum die Erlebnisse und Probleme des Tages, weil sich unser Unterbewusstsein noch weiterhin damit beschäftigt. Ich habe gelesen, dass, wenn wir nicht träumen würden, diese Probleme beispielsweise nicht verarbeiten könnten, wodurch wir zunehmend gereizter würden.

J2: 
Bisher redeten wir immer nur über gute Träume aber ich hatte letztens einen schrecklichen Alptraum. Ich habe letztens geträumt, ein Freund von mir würde krank werden. Aber das ist zum Glück nicht  passiert. Aber ein ungutes Gefühl hatte ich schon.

J3: 
Das kenn ich! Vor zwei Wochen  bin ich im Traum eine Klippe heruntergefallen, aber ich bin wach geworden, bevor ich aufgeprallt bin.

J1:
Warum spricht man oft davon ein Problem noch einmal zu überschlafen???

J3:
 Das Traumerleben kann für Wachtätigkeiten nützlich sein, daher kommt diese Volksweisheit: Ein Problem zu "überschlafen". Außerdem eignen sich Träume sehr gut, um über sich selbst, seinen Körper, seine Begierden, seine Gefühle, seine Erinnerungen und sein intuitives Wissen mehr zu erfahren .

Zwischengesang: „Manchmal bleiben Uhren stehn“

Evangelium: Mt  27,19-20

Predigt: Dialog und Meditation
Dialog zum Evangelium:

1.:
 Da träumt sie, die Frau des Pilatus – einen schrecklichen Traum, der sie nicht zur Ruhe kommen lässt. Sehr intensiv muss sie sich mit Jesus und seiner drohenden Verurteilung auseinandergesetzt haben, obwohl sie Römerin und die Frau eines Politikers gewesen ist.

2.:
Ob sie ihn wohl gekannt hat? Durch ihren Mann  Pilatus war sie doch sicherlich über alles informiert. Auf jeden Fall werden die Aufsehen erregenden Ereignisse um Jesu Stadtgespräch gewesen sein – wie ein Skandal heute bei uns. Das lässt  keinen kalt.

1.:
Stimmt. Und die Frau des Pilatus war ja wirklich dicht dran. In der frühen Kirche hat die Frau des Pilatus wohl eine Rolle gespielt: In der äthiopischen und der griechischen Kirche wird sie sogar unter dem Namen Procula Claudia als Heilige verehrt.

2.:
Sie ist wohl die einzige Frau, von der in der Bibel gesagt wird, dass sie träumt. Obwohl in  der Bibel oft von Träumen die Rede ist, wie beispielsweise Josef, der im Traum die Botschaft erhält, als er Maria verlassen will. Die heiligen drei Könige träumen, dass sie nicht zu Herodes zurückkehren sollen. Aber im Gegensatz zum Traum der Frau des Pilatus werden die anderen Träume als Weisungen Gottes verstanden und befolgt.

1.:
Stimmt, sie folgen der Weisung ihrer Träume! War aber auch kein Alptraum wie bei der Frau des Pilatus.  Aber gut ist: Sie traut sich was! Sie lässt ihren Mann sogar auf dem Richterstuhl stören! Tja, aber er schien den Traum nicht so wichtig zu nehmen.  Ist doch heute nicht anders: Ahnungen, Gefühle, Visionen – was soll das schon sein? Aber nicht zu vergessen: es gibt sie, die Träume die wahr werden.

2.:
 Ja, oder die Träume, von denen wir hoffen, dass sie sich bewahrheiten, wenn viele sich dafür einsetzen. Ich denke, zum Beispiel, an Südafrika und Nelson Mandela, ich denke an die friedliche Wiedervereinigung Deutschlands und ich denke an Aung San Kyi in Burma, die für die Anmahnung der Menschenrechte zu jahrelangem Hausarrest verurteilt war, bevor sie schließlich den Friedensnobelpreis erhielt.

1.:
 Ja, das ist schon was. Aber träumen andererseits nicht viele Menschen von einer besseren Welt, vom Frieden unter den Menschen und von gleichen Rechten für alle?

Wirklich erfolgreich sind dabei doch wirklich nur die wenigsten!!!

Und diese führen oft einen langen Kampf, der sie viel Kraft und manchmal sogar das Leben kostet. Ich denke da an Martin Luther King.

2.:
Um einen Traum zu verwirklichen, braucht es viel Mut und Zivilcourage. Wer weiß, wie es so läuft in der Welt und sich trotzdem einmischt, muss nun mal mit Ärger rechnen. Die  Frau des Pilatus muss all dies wohl besessen haben, dass sie sich einmischte, auch wenn sie im Fall Jesu leider erfolglos war, da sie allein da stand.

1.:
Dom Helder Camara sagte einmal: „ Wenn einer alleine träumt, dann ist es nur ein Traum. Wenn viele gemeinsam träumen, so ist das der Beginn einer neuen Wirklichkeit!!!“ Wenn  ein Traum kein Traum bleiben soll, muss man sich also Verbündete  suchen, Menschen, die sich miteinander für ein Ziel einsetzen.

Und ich kenne viele, die unsere Träume mit uns teilen und die ihre Überzeugungen und Visionen ernst nehmen und sie niemals verraten würden.

2.:
Das gibt mir Hoffnung  und hilft mir, auf Gottes Führung zu vertrauen.

(Priester)

Meditation: (Jugendliche)

Manchmal täume ich wie du,

Frau des Pilatus –

Ich ahne und sehe.

Manchmal sehe ich,

wo geschwiegen wird.

Könnte ich reden – wie du.

Manchmal sehe ich,

wo gerichtet wird.

Könnte ich mahnen – wie du.

Manchmal sehe ich, 

wo verurteilt wird.

Könnte ich warnen – wie du.

Manchmal sehe ich,

wo getötet wird.

Könnte ich anklagen – wie du.

Ich träume deinen Traum, Frau des Pilatus.

Erbitte mir deine Worte. 

(Marie-Luise Langwald)

Credo: 

Ich glaube, dass das letzte und tiefste Geheimnis der Welt ein Du ist, und nenne es Gott. 

Er erhält das All im Dasein und führt es zur Vollendung. Er ist uns unendlich fern und zugleich ganz nahe.

Ich glaube, dass Gott sich als liebender Vater den Menschen zuwendet, dass er nicht verborgen bleiben will, sondern sich seinen Kindern mitteilt auf vielfache Weise. Ganz offen hat er sich gezeigt in dem Menschen Jesus von Nazareth. In ihm ist die Wahrheit und Liebe Gottes aufgestrahlt für alle. Er hat das Menschsein vollendet und zeigt uns den Weg zum Heil, zur Freiheit der Kinder Gottes.

                                Ich glaube, dass Jesus uns auch heute nahe ist. Sein Geist, der heilige Gottesgeist, treibt die Menschen zum Guten, drängt sie zu Umkehr und Buße, gibt ihnen Glaube, Hoffnung und Liebe.

Ich glaube, dass Gottes Liebe stärker ist als der Tod. Er, der das Leben gab, wird es auch erhalten, er wird uns aufnehmen in sein göttliches Leben.

Fürbitten:

Lied zur Gabenbereitung: (Chor)

Sanctus: (Chor)

Hochgebet: (Priester)

Vater unser: beten

Friedensgruß

Agnus Dei: beten

Zur Kommunion:“Feel the spirit“ u. „Von guten Mächten“

Nach der Kommunion: Text

Segen:( Priester)

Schlusslied:“ Keinen Tag soll es geben“ (Lh Nr 110)

